
 
 
 

 



 

 
Patientenbericht von Herbert W., 64, Elektromeister 
 

 

Gemeinsam stark. 

 

„Ich bin selbstständiger Elektromeister und habe einen großen Betrieb mit über 60 Angestellten. Da 
wir rund um die Uhr zu tun haben, habe ich meine Zähne lange vernachlässigt. Hatte auch keine 
Lust auf Stress mit der Versicherung. Einmal im Jahr bin ich zum Zahnarzt gegangen und meistens 
mussten dann ein oder zwei Zähne entfernt werden, da sie bereits stark gelockert waren. 
Ich hatte die Zahnlücken nie mit Zahnersatz schließen lassen. Dazu hatte ich keine Zeit. Im letzten 
Jahr allerdings mussten weitere Zähne entfernt werden. Jetzt war die Frontzahnästhetik nicht mehr 
akzeptabel und konnte schließlich gar nicht mehr richtig kauen. Ich musste nun etwas unter-
nehmen.  
 
Mein Zahnarzt erklärte mir die Möglichkeiten zeitgemäßer Implantologie. Zusammenfassend 
erstellte er mir einen Heil- und Kostenplan, den ich meiner Privaten Krankenversicherung zur 
Deckungszusage einreichte. Und dann fingen die Probleme so richtig an. Erst nach mehrfachem 
Nachfragen schrieb mir die Versicherung zurück um mitzuteilen, dass sie die Kosten eines 
Großteils der geplanten Versorgung nicht erstatten werde. Die „medizinische Notwendigkeit“ der 
gewollten, implantologischen Maßnahmen und der begleitenden Narkosebehandlung sei nicht zu 
erkennen.  
Stattdessen machte der Sachbearbeiter der Versicherung einen alternativen Therapievorschlag. 
Die Lücken von bis zu vier Zähnen sollten mit weitspannigen Brücken auf den Restzähnen und im 
Unterkiefer mit einer herausnehmbaren Prothese geschlossen werden. Und das auf Zähnen, die 
über Jahre deutlich gelitten hatten und der Kieferknochen um diese Zähne herum schon erkennbar 
geschwächt war. Mein Zahnarzt klärte mich darüber auf, dass meine Restzähne mittels 
konsequenter Zahnpflege zwar erhaltenswürdig seien, aber keinesfalls mehr mit neuem Zahnersatz 
versorgt werden dürften. Diese Belastung würde in absehbarer Zeit zwangsläufig zum Verlust der 
Zähne und des neuen Zahnersatzes führen.  
 
Ich will es kurz machen: Mein Zahnarzt übernahm dann für mich die Korrespondenz mit der 
Versicherung. Röntgenbilder, meine Zahnmodelle und unendlich viele Briefe wurden hin und her 
geschickt. Es mussten geschlagene 10 Monate vergehen, bis dann die Versicherung doch der 
Argumentation meines Implantologen folgte. Endlich konnte meine längst überfällige Behandlung 
beginnen. Die Implantate wurden wie ursprünglich geplant gesetzt und mit festen Keramikzähnen 
versorgt.  
Das war von Anfang an ein hervorragendes Gefühl. Ich hatte überhaupt keine Probleme mehr. 
Abbeißen sogar mit den Frontzähnen war wieder sicher möglich.  
Und meinem Zahnarzt bin ich für seine engagierte Unterstützung ausgesprochen dankbar.  
 
Gemeinsam stark: Gemeinsam mit meinen neuen Zähnen. Gemeinsam stark mit meinem 
Zahnarzt.“      

 


